
kehr dort jeweils stärker beruhi-
gen, als die Erste Kreisrätin Evelin
Wißmann es als zuständige Dezer-
nentin für vertretbar hält. Mittler-
weile ist es fast einJahrher,dassdie
Kreispolitik einstimmig beschloss,
vor den Einrichtungen in Groß
Düngen undHotteln Tempo 30 an-
zuordnen. Landrat Bernd Lynack
wies das Verkehrsministerium da-
rauf hin, dass der Beschluss recht-
lich fragwürdig sein könnte. Seit-
dem ist die Lage für viele Beteiligte
undurchsichtig, das Thema liegt
auf Eis. Die jüngste Änderung der
Straßenverkehrsordnung (StVO)
weckte zwar die Hoffnung, dass
das gewünschte Tempolimit in bei-
denOrten legalisiert werden könn-
te. Doch die Neufassung gibt das
nach Einschätzung Wißmanns für
beide Problembereiche nicht wie
allseits erhofft her. Denn ein Kern-
punkt der StVO-Novelle ist die
Aufnahme von Spielplätzen in den
offiziellen Katalog sensibler Berei-
che. Das mag für manch andere
Strecke im Kreisgebiet einen
Unterschied machen und wird laut
Wißmann in allen Kommunen nach
und nach überprüft.

Was Groß Düngen und Hotteln
betrifft, bringt die neue StVO aus
Sicht der Kreisverwaltung aller-
dings nichts Neues. Dort gilt es
nach wie vor als Knackpunkt, dass
der Hauptzugang zu den betroffe-
nen Kindergärten nicht direkt an
den Straßen liegt, für die das Tem-
polimit gefordert wird – nur in der
Nähe, was nach Überzeugung von
CDU-Fraktionschef Friedhelm
Prior völlig ausreicht: Das hätten
Gerichte bestätigt. Nach Meinung
der Kreistagsmehrheit war es
schon vor der Änderung der StVO
möglich, vor beiden Kitas die Ge-
schwindigkeit wie gewünscht zu
begrenzen.

In der jüngsten Sitzung mach-
ten Sprecher verschiedener Frak-
tionen deutlich, dass sie von der
Verwaltung nach wie vor die Um-
setzung des politischen Beschlus-
ses erwarten. Abgestimmt wurde
darüber nicht noch einmal, weil
der nicht öffentliche Kreisaus-
schuss als wichtiges Gremium des
Kreistages in dieser Frage bereits
das letzte Wort hatte. Das steht.
Und bleibt vorerst in der Schwebe.
„Wir können nicht hier und da ein-

letzungsbild ergeben.“ Der Mann
leidet nach eigener Aussage noch
heute unter den seelischen und kör-
perlichenAuswirkungendesAngrif-
fes.

Einblicke in die psychische Ver-
fassung des mutmaßlichen Täters
gab am zweiten Prozesstag der psy-
chiatrische Gutachter. Er habe den
33-Jährigen zweimal getroffen und
befragt – auch ihm gegenüber habe
der Mann die Tat eingeräumt. Bei
den Treffen soll er „abwesend und
emotional wenig beteiligt“ gewirkt
und wenig gesprochen haben. „S.
war in einem psychiatrisch sehr auf-
fälligen Zustand.“ Der Mann gab
demnach zu Protokoll, er höre schon
seit rund 13 Jahren Stimmen in sei-
nem Kopf, die ihn manchmal zu be-
stimmtenTaten auffordern.

BisinsAltervonetwa21Jahrensei
der biografische Verlauf des Ange-
klagten„unauffällig“,soderGutach-
ter. 2012 jedoch brach er seine Aus-
bildung ab, hatte immer weniger so-

ziale Kontakte und lebte zurückge-
zogen in einem Zimmer bei seiner
Mutter. Zu dieser Zeit sollen die
„akustischen Halluzinationen“ bei
ihmangefangenhaben.Zudemseier
durch aggressives Verhalten aufge-
fallen.

EinepsychologischeBehandlung
soll er mehrmals abgelehnt haben,
so der Gutachter weiter. 2020 eska-
lierte offenbar eine Situation in der
Wohnung seiner Mutter: Der Ange-
klagte soll damals seine Schwester
brutalangegriffenhaben.Daraufhin
verbrachte er mehrere Wochen in
einer psychiatrischen Klinik in Hil-
desheim. Eine daran anschließende
Therapie und Medikation habe er
wieder abgelehnt. Zuletzt soll er als
Wohnungsloser durch Berlin gezo-
gen sein und dort vor allem am
Hauptbahnhof gelebt haben.

Der Gutachter sieht bei dem An-
geklagten „die typische Symptoma-
tik einer paranoiden Schizophre-
nie“; seine Steuerungs- und Ein-

sichtsfähigkeit sei aufgehoben.Des-
halb hält die StaatsanwaltschaftHil-
desheim ihn auch für schuldunfähig
und beantragte, dass er dauerhaft in
einer geschlossenen, psychiatri-
schen Klinik untergebracht wird.

„Man sieht seltenMenschen, die
so lange krank sind und unbehan-
deltbleiben“, sagtderGutachtervor
Gericht aus. „Normalerweise grei-
fen die Hilfesysteme früher.“ So-
wohl für eine mögliche Behandlung
als auch für die psycho-soziale Ent-
wicklung des Mannes sei die Prog-
nose„sehrungünstig“.Zudemhabe
er kein ausreichendes Verständnis
für seine Krankheit und sei „völlig
aus seiner sozialen Umgebung he-
rausgefallen“. Auf die Frage, ob er
eineChanceaufRehabilitierungdes
Angeklagten sehe, antwortet der
Gutachter: „Das ist noch nicht ab-
sehbar.“

Am 18.November geht der Pro-
zess gegenden33-Jährigenweiter –
dannwird auch ein Urteil erwartet.

dasOpfer nicht „unmittelbar lebens-
gefährlich“. Zwar habe der 31-Jähri-
gemindestens 600Milliliter Blut ver-
loren und teils tiefeWunden erlitten.
Die Hauptschlagader am Hals ver-
fehltederAngreiferjedoch.„Dashät-
te ein viel schwerwiegenderes Ver-

Der Angeklagtemit seinemVerteidi-
ger am ersten Prozesstag in Hildes-
heim. FOTO: CHRis GOssMANN

fach mal die Augen zudrücken“,
bekräftigte der Landrat.

Das tut die Verwaltung auch
nicht bezüglich der anderen um-
strittenen Strecke am Friedhof von
Neuhof. Justus Lüder (CDU) be-
richtete, dass der Rat der Gemein-
de Lamspringe sich für eine Be-
grenzung auf 50 Stundenkilome-
ter ausgesprochen habe, nachdem
viele Bürgerinnen und Bürger das
mit einer Unterschriftenaktion ge-
fordert hatten. Bisher waren dort
100 Stundenkilometer erlaubt, die
Kreisverwaltung ordnete schließ-
lich 70 Stundenkilometer als Kom-
promiss an. Dem Ruf nach Tempo
50 schloss sich jetzt auch der Kreis-
tag mit großer Mehrheit bei weni-
gen Enthaltungen an – obwohl das
Niedersächsische Verkehrsminis-
terium die Skepsis der Kreisver-
waltung teilt.

Mit Blick auf die Meinungsver-
schiedenheiten wegen Groß Dün-
gen, Hotteln und Neuhof zeigten
sich mehrere Redner fraktions-
übergreifend angriffslustig: Man
werde es darauf ankommen lassen
und notfalls klagen, um das Tem-
polimit durchzusetzen.

Windräder
sind Thema
Nummer eins
Viele Besucher im

Ortsrat von Almstedt

Almstedt. Es war zu erwarten:
Nachder Informationsveranstal-
tung der Almstedter Bürgerini-
tiative imMTV-Clubhaus gegen
die Planung des Windparks in
unmittelbarerOrtsrandnähewar
dies auch Thema der jüngsten
Sitzung des Ortsrates Almstedt.
Über 40 Windpark-Gegner und
die Vertreter der BI fanden deut-
licheWorte.

Auch Ortsbürgermeister
Torsten Uhde machte seinem
Unmut Luft: „Ich finde es er-
schreckend,wie die Bundespoli-
tik, Landespolitik und teilweise
auch die Kreispolitik mit diesem
Thema umgeht. Die Interessen
der Bürgerinnen und Bürger
werden schlicht und einfach
nicht wahrgenommen oder ig-
noriert. Flächen werden einfach
privilegiert. Wir Kommunalpoli-
tiker vor Ort stehen dem fast
machtlos gegenüber. Wir sind
nicht gegenWindräder!“

Wie in vergangenen Sitzun-
gen erläuterte Bürgermeister
Hans-Jürgen Köhler die Um-
stände, die dazu führten, dass
den allermeisten Gemeinden, so
auch Sibbesse, rechtlich derzeit
dieHändegebunden seien, end-
gültig steuernden Einfluss auf
die Standorte von Windparks
nehmen zu können.

Nach einer Analyse des
Fraunhofer Institutes könnte
möglicherweise eine Fläche
südlich von Almstedt nahe der
Bundesbahn-Schnellstrecke zur
Genehmigung kommen. Hier
könnten bis zu sechs Windräder
mit einer maximalen Höhe von
285m entstehen. Ob es aber da-
zu kommen kann, ist derzeit
nochvölligoffen.EineGenehmi-
gung erteilt der Landkreis Hil-
desheim, nachdem alle vorge-
schrieben Untersuchungen ab-
geschlossen sind. Er muss dies
dann tun, wenn keine rechtli-
chen Versagungsgründe ent-
gegenstehen. Die Gemeinde
Sibbesse hat dabei keinen Ein-
fluss. Ortsbürgermeister Torsten
Uhde ließ im Rahmen der Rats-
sitzung eine Diskussion unter
den Gästen zu.

Weitere Tagesordnungs-
punkte beschloss der Ortsrat
einstimmig. Dazu gehörten etwa
die Bezuschussungen von der
LED-Lichterkette für den Tan-
nenbaum imOrt Segeste und für
den neuen Herd der Ortsfeuer-
wehr Almstedt aus Ortsratsmit-
teln.Unddie Geschwindigkeits-
Messtafel am Ortseingang Alm-
stedt, von Segeste kommend,
soll zumindest für ein Jahr wie-
der zurück zurOrtschaft Segeste
verlegt werden.

Von Burghard Neumann

Tempo 30 vor Kitas: Kreistag
will auf Beschlüssen beharren
Große Mehrheit fordert trotz rechtlicher Bedenken der Kreisverwaltung weiter

Geschwindigkeitsbeschränkungen in Groß Düngen und Hotteln sowie in Neuhof.

Groß Düngen/Hotteln/Neuhof. In der
Diskussion um Geschwindigkeits-
beschränkungen in sensiblen Ver-
kehrsbereichen bilden sich unge-
wohnte politische Fronten heraus.
Da ist auf der einen Seite die große,
parteiübergreifende Mehrheit des
Kreistages, die Tempo in Sachen
Tempolimit machen will. Auf der
anderen Seite bremst die Kreisver-
waltung den Tatendrang und setzt
entsprechende Beschlüsse wegen
rechtlicher Bedenken nicht um. Er
sei zwar persönlich auch für mehr
Sicherheit durch Verkehrsberuhi-
gung, betonte Landrat Bernd Ly-
nack (SPD) schon mehrfach – aber
nur, wo das auchmit den geltenden
Gesetzen in Einklang zu bringen
ist. Und das ist nach Überzeugung
der Verwaltung in einigen umstrit-
tenen Problemzonen nicht der Fall.

Im Kreistag stand am Montag-
abenderneutdieVerkehrssituation
vor Kindergärten in Groß Düngen
und Hotteln sowie vor dem Fried-
hof im Lamspringer Ortsteil Neu-
hof auf der Tagesordnung. Die
Kreistagsmehrheit will den Ver-

Von Thomas Wedig

Die Kita in Hotteln ist einer der sensiblen Verkehrsbereiche, für die schon länger Tempo 30 gefordert wird. FOTO: CHRis GOssMANN

Neues Café
Kinderwagen
in Harsum

Angebot für
junge Eltern

die HaZ
gratuliert

Harsum. 67 Harsumer Familien
haben indiesemJahrNachwuchs
bekommen. Ein Baby ist ein
Grund zur Freude, bringt aber
auch Zweifel und Verunsiche-
rung mit sich. Was ist wann nor-
mal?Entwickelt sichderSäugling
gut?Wann istZeit,mitBeikostan-
zufangen? Wann muss ich mit
HustenundSchnupfenzumArzt?
Über diese und andere Fragen
können sich junge Eltern ab dem
7.November jeweils donnerstags
im Jugendraum an der Grund-
schule austauschen – und dasmit
professioneller Begleitung von
Familienkinderkrankenschwes-
terMelanie Kraschutzki.

Als 16. Landkreiskommune
hat Harsum das kreisweit
17.„Café Kinderwagen“ instal-
liert, um werdende Eltern sowie
Mütter und Väter von Kindern
unterdreiJahren inderneuenLe-
bensphase zur Seite zu stehen.
Die Anlaufstelle ist ein Angebot
der Frühen Hilfen des Landkrei-
ses in Kooperation mit der Ge-
meinde.Melanie Kraschutzki lei-
tetunteranderembereits in ihrem
Heimatort Giesen ein „Café Kin-
derwagen“.Die40-Jährigebringt
neben fachlichem Know-how
einen eigenen Erfahrungsschatz
mit. Sie ist Mutter einer Tochter
und eines Sohnes.

Bei den eineinhalbstündigen
Treffen heißt die Devise: einfach
mitKindvorbeikommen.DieTeil-
nahmeistkostenlos.Jeder istwill-

kommen, eine Anmeldung nicht
nötig. Ob jemand pünktlich um
9.30Uhr dabei ist oder etwas spä-
ter kommt, spielt ebenfalls keine
Rolle. Auch ein festes Programm
wirdesbeiderfachkundigbeglei-
teten Kaffeerunde mit Spielmög-
lichkeiten für die Krabbelkinder
nichtgeben.MelanieKraschutzki
möchte da unterstützen, wo die
Eltern Bedarf haben. Ihre The-
men werden den Takt vorgeben
und in entspannter Atmosphäre,
beiKaffeeundeinemkleinen,ge-
sunden Frühstück besprochen
werden. Aus Erfahrung weiß die
Kinderkrankenschwester, dass
Stillen oder Schlafen „immer
Thema“ sind und in der Sommer-
und Urlaubszeit häufig die Frage
nach Sonnenschutz akutwird.

Neben der Beratung soll die
Anlaufstelle jungenFamilienhel-
fen, schon vorBeginnderKitazeit
neue Bekanntschaften zu schlie-
ßen, sich zu vernetzen und sich
bei Bedarf auch gegenseitig zu
unterstützen. Wie wichtig dieser
Aspekt ist, geht aus der jüngsten
EvaluierungdesProjekteshervor.
Nach Angaben des Landkreises
haben 90 Prozent der im Land-
kreis befragten Café-Besucher
neueKontaktemit anderenFami-
lien knüpfen können.

Der Jugendraum ist ebenerdig
und barrierefrei zugänglich. Bei
schlechtem Wetter bieten die
Räumlichkeiten ausreichend
Platz, Kinderwagen im Trocke-
nen abzustellen.

Café Kinderwagen-Leiterin Mela-
nie Kraschutzki, Claudia Papke
und Nicole Lairich vom Familien-
und Kinderservicebüro.

FOTO: ANN-CATHRiN OELkERs

Von Ann-Cathrin Oelkers

Algermissen.WilfriedMoch feiert
heute seinen 80.Geburtstag.
Oelber amweißenWege.Paul
Randt feiert heute seinen 75.Ge-
burtstag.
Hornsen. Fritz Harmssen wird heu-
te 85 Jahre.
Lamspringe.Eva Lagershausen fei-
ert heute ihren 70.Geburtstag.

Messerattacke am Sarstedter Bahnhof: Angeklagter
zeigt „Symptomatik einer paranoiden Schizophrenie“

Psychiatrischer Gutachter sagt im Prozess gegen einen offenbar psychisch kranken 33-Jährigen aus,
der AnfangJuni einem Mann ein Messer in den Hals gestoßen haben soll.

Sarstedt/Hildesheim. Was bringt
einen Menschen dazu, einem völlig
Unbekannten ohne ersichtlichen
GrundeinMesser indenHals zusto-
ßen?Umdiese Frage drehte sich der
zweite Tag des Prozesses gegen
einen offenbar psychischkranken
33-Jährigen, der Anfang Juni einen
Mann am Sarstedter Bahnhof atta-
ckiert haben soll; die Anklage lautet
versuchter Mord – das Opfer über-
lebte.

Der inDeutschlandgeboreneAn-
geklagte räumte die ihm vorgewor-
fene Tat zum Prozessauftakt in der
vergangenenWoche ein. Eine Stim-
me in seinem Kopf habe ihn dazu
aufgefordert, einenMenschenzu tö-
ten. Sein Opfer habe er dabei völlig
willkürlich ausgewählt.

Nach Aussage eines Rechtsmedi-
ziners der MHH in Hannover waren
die Schnitt- und Stichverletzung
unterhalb des Kinns und amArm für

Von Jan Linkersdörfer
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